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„Orden(t)-liıche Mitarbeliterinne UNG
Itarbelter  Gn
Mitarbeiterbindung als Zukunftsherausforderung für dıe rden

wird wohl keinen enmehr eben, der Tun und In ihren urgaben eınen Sınn sehen
seıne zahlreichen Einrichtungen und und ihrem Arbeitgeber einen en Grad

Dienste ohne den KEınsatz und dıe Mitarbeit Identifikation entwickeln Identifikation
VOINl freien Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern el In diesem Zusammenhang, mıt seinen
aufrechterhalten kann. Sowird die Gewimmnnung eigenen Überzeugungen, Anschauungen
und VOT em Bindung VOIN fachlich ualıfi- WI1Ie mıt-seinem elt- und Menschenbild
zierten SOWIE christlich motivierten 1LarDel- den Anlıegen und den Botschaften des Jewel-
tern eıner zentralen Zukunftsherausforde- en Ordens „andocken können“. Auch

wWenn sich die Lebensweısen bzw. Lebensfor-rung Berücksic  1gt 111lall weıter, dass sich der
1LE der Ordenschristen VON denen der freienAuftrag der jeweıligen Ordensgründer DZW. (Or-

densgründerinnen UrcC. dıe Einrichtungen 1tarbeıter In vielen Punkten unterscheiden,
und Dienste In Kirche und Welt vollzieht, Welr- seht CS hier Identifizierung und die

UuC ach den inhaltlıchen Gemeinsamke1-den die Miıtarbeıiterinnen und Mitarbeiter ZUrTr

‚Visıtenkarte“ für die Gemeinschaft ach 1N- ten DZW. Übereinstimmungen. Diese werden
nen und aufßen. Ihr Engagement und uiltre- dann 1ImM beruflichen Alltag semeınsam oder
ten, aber auch hre Glaubwürdigkeıit Lragen arbeitsteilig mıt dem ewelll eigenen Chäa:
NIC| unwesentlich Z mage eınes Ordens rısma selebt und umgesetzt MC selten fin-
In der Offentlichkeit bei den diese Grundüberzeugungen ihren Aus-

KUC In der Dokumentatıon gemeınsam e_Das Wiıssen das Selbstverständnıs des Or<
dens und die möglichst hohe Identifikation arbeıiteter Leitbilder DZW. Leitlinien
des Mitarbeiters mıt den nlıegen und der Innerhalb der Dienstgemeinschaft der Schwes-

tern der Marıa Magdalena Postel SMMPGeschichte se1ınes jeweiligen Trägers ıst da=-
bel eiıne unabdingbare Voraussetzung, iıst seit einıgen Jahren die Förderung der (n
dieser Anforderun erecht werden kön- haltlıchen Bindung der ber 3000 1tarDbDel-

ter/-ınnen In über A() Einrichtungen und 1en-Ne  S Diese Kompetenzentwicklung darfnicht
dem Zufall überlassen werden, sondern be- sten den en eın besonderer Schwer-
darf einer zielgerichteten Personalentwick- punkt der Personalentwicklung. Hierbeli Nan-

delt 65 sich eıne Indungs- und entifi-lung auf den unterschiedlichsten Ebenen
enn Jeerder Grad der Identifikation des kationsstrategie, die sich auf vier einander CI -

iıtarbeiters mıt seınem en als ‚Arbeit- gänzenden Ebenen en Jäset:
begegnungen pragen (personale ene)seber“, UMmso er auch seıne Arbeıtszu-

friedenheit, Arbeitsleistung und Wırkung als Rückbesinnungen vertiefen (spirıtuelle
Träger VOINl Öffentlichkeitsarbeit. ene)

Auseinandersetzungen klären (inhaltlıcheue Studien! belegen und dies ist e1-
CMUIC nıchts Neues dass sich 1LarbDel- ene)
terınnen und Mitarbeiter Organisationen Lebensorte helfen verstehen (räumliche

ene)besonders dann binden, wenn s1e ıIn ihrem
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schäftsfeldern sind se1it Z7WEe] Jahren intensI-Zu jeder dieser Ebenen wurden IM ‚auTe der

etzten Yre Veranstaltungen und andere Ve Sequenzen Z Ordens- und nternenN-
ngebote entwickelt, dıe In der Summe Z mensgeschichte Zu diesen Sequenzen WEelr-

verstarkten Miıtarbeiterbindun und VOT al den Schwestern „als Zeıtzeugen” eingeladen,
lem ZU besseren Verstehen des inhaltlichen die VON der Entwicklun des Ordens, ber die

Entstehung des Leitbildes HIS ZAUMG eutlıgenAuftrages und Selbstverständnisses des Or-
dens und seiıner Einrichtungen und Dienste Geschichte berichten Gerade diese orm der
führen sollen Im eigenen, beldseitigen Ver- begegnung und des Nachfragens, des Ver-
stehen wırd adurch Dienstgemeinschaft eY- tehens und Entdeckens, hat In den etzten
ebbar und fruchtbar, das berufliche Handeln Jahren Z verstarkten Identifikation mıt
In eınen Srölseren und verbindenden Zal- dem Träger beigetragen
sammenhang eSLE Kinıge dieser CcNrıtLte Intensive personale begegnungen sowohl
und 1vitaten se]en hıer exemplarısch Sk1Z- auf formeller alls auch INnIormeller ene
ziert. finden aber auch auf der aAM STa  1N-

denden viertägıgen Betriebsleitertagun
STa Regelmäils1ig IM rühJahr e1nes jeden
Jahres ziehen sich 1er seıit ber 10 Jahrene  n oragen diıe

Dersonale ene die General- und Provinzleitun
mıt der Geschäftsführung und mıt all ihren

IC In allen Einriıchtungen und Diensten Betriebsleitungen einer Klausurtagung
der Gemeinschafl (Krankenhäuser, chulen, zurück. ntier einem besonderen Schwer-
Wohnheime, Einrichtungen der Senloren- pun und mıt Unterstützung UuUrc eıne DEOS
ilfe) sSind Ordensschwestern och äglıch fessionelle externe Begleitung wird die Ar-
erulliıc. atı oder rasent 1es Sılt für al beit In den Einrichtungen und Diensten daus-

le Mitarbeiterebenen MSO wichtiger ist eS und werden Perspektiven SOWIE
Seworden, dass CS Orte und Anlässe S1bt, Strategien für das CU«C Jahr entwickelt ler
Mıtarbeiterinnen und 1lLarbeıter Schwes- ringen ber 61() Führungskräfte, Schwestern
tern der Gemeinschafi egegnen und mıt IM- und freie ıtarbeıiter, 1M Plenum und In
LIEeETN 1INSs espräc kommen können. Der TYA: Kleingruppen prozessorlentiert die rich-
ger 111USS$S In regelmäfsigen Abständen über en Wege und inhaltliıchen Zielausrichtun-
Personen erfahrbar werden. gen Integrative Spırıtuelle mpulse sind In
Kıner dieser Orte ist Z eispie der KIn- dieser Tagung In der Zwischenzeit selbstver-
führungsta: für LIEUE leitende Mitarbeiterin- ständlich geworden. S1e werden gemeınsam

VOIN einzelnen Schwestern und freien 1lar-nNenNn und Mitarbeiter. Eınmal aNrlıc. ädt die
Geschäftsführung mıt der Pro- eitern für die Gruppe vorbereıte |)Iie-
Vinzleıtun: die Leitungskräfte aus dem Tagung hat sich mM1  erweile einem
zurückliegenden Jahr eınem Tag In das Pro- wichtigen Element innerhalb der nter-
vinzhaus eın 1er werden dıe Erfahrungen nehmenskultur  C6 entwickelt und e1-
und die Zusammenarbeit auUs den ersten Mo- Lier einrichtungs- und berufsgruppenüber-
naten ausgewertet, Krwartungen eıne g - sreifenden Identifikationskultur hbei
te Zusammenarbeit thematisiert und Intensıv
die Ordensgeschichte mıt ihren eutıgen Or-
densstrukturen vorgeste Besonders wıich- Ruckbesinnun vertiefen
t1g iıst hier auch der unmittelbare Dialog und dıe spirıtuel ene
das Kennenlernen der Ordensleitung
Integrativer Bestandtei der Fortbildungen Seıit dem Jahr 2004 lädt die Provinzleitung
für die mittleren Führungsebenen In den Ge- mıt der Geschäftsführung inter-
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essierte Mitarbeiterinnen und ]lLarbeıter Auseinandersetzungen kla
aus en Einrichtungen und Arbeitsfeldern (e|7}] die nhaltlıche F De-
mıt ihren Ehepartnern einmal ährlıch
genannten „Auszeıttagen“ In das Provınz-

ezıi1elte inhaltliche Begegnungen werdenhaus eın DIiese Jage sind eın Angebot, Atem
olen, aber auch dıie Belastungen des Be- seit mehreren Jahren WrWerkstatttage

rufsalltags abzuladen Geprägt sind die vier- den Leitlinien und Zielen der rdensge-
tägıgen Auszeıttage ÜWKE gemeınsame Mor- meinschaft angeboten. Nach ersten YIa
OCM- und Abendrunden, EntspannungSs- rungen auf zentraler ene wırd dieses AnN-
übungen, Gesprächskreise, Wanderungen 11U  j auf Anfrage für eıne jeweilıge Eın-
durch die atur und musisch-kreatives Ge- rıchtun uUurc den Servicebereich erso-
talten el werden die Teilnehmerinnen nalentwicklung VOT Ort angeboten Za dieser
und Teilnehmer U eın dreiköpfiges vei- ‚Tiefenbohrung“ Beisein VON Vertreterıin-
tungsteam, bestehend aus der Provinzleitung LIEeNN der Ordensleıitung und anderer Schwes-
und einem freien Mitarbeıiter, begleıtet. tern werden die Leitlinien und 1ele des Tra=

Ders auf deren Relevanz für den konkretenInnerhalb dieser Tage en die 1tarbeıter-
ınnen und 1tarbeıter auch die Möglic  eıit, Berufsalltag reflektiert, Erfahrungen einge-

Stundengebet SOWIEe der ıturgıe der holt und Fortschreibungswünsche erarbeIl-
teLl. Hıeran können alle Mitarbeiterinnen undKlostergemeinschaf teilzunehmen, und

können den „Spirıt des postelianıschen eis- Mitarbeiter eıner Einrichtung teilnehmen
tes  64 erfahren und rleben Diese Jage 1mM Auf der Grundlage der Erfahrungen und
Kloster bringen aber auch die verschieden- Rückmeldungen aus diesen Workshops WUT-

sten BerufsgruppenI;VOINl Arzten, den Z eispie dıe Leitlinien und 1ele
Lehrern, Kranken- und Altenpflegern His hın aus dem Jahr 1994 Im Jahr 2005 fortge-

Mitarbeitern aus den Verwaltungen DIie- schrieben. ler die Partızıpatıon der
SCS LIEUE Angebot Sreift erst langsam, aber freien Mitarbeiterinnen und lLarbeıter 2A00

Identität mıt dem Jräger be1idie bisherigen Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer berichten begeistert davon. Mıindestens einmal DrO Jahr besuchen die (3e-
Das Z Provinzılalat sehörende „Maus der neral- und Provinzleitung mıt der

Geschäftsführung die einzelnen Einrichtun-Begegnung“ ste aber Auch über’s Jahr al-
len Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern für gen und nehmen sich ausgiebig Zeıt für eın
Tage des UCKZUß@S oder des Urlaubs offen, ob anges und intensIıves espräc mıt den Füh-
allein oder muıt Ehepartner und Familie rungskräften ber die Ergebnisse, Entwick-
DIe Verbundenhe1i mıt dem en als 1a lungen, aber auch über die Arbeıtsbedin-
ger 1ImM spirıtuellen Sınn fördern, ist auch gungen In der jeweılıgen Einrichtun In die-
das nlıegen VOIl Mitarbeitern selbst, die SCINMN genannten Jahresgespräch können
regten, einem festen atum 1Im Jahr e1l- der Ordensleitung Erfahrungen unmıttelbar

weitergegeben undniragen eSstewerden.nen „Ordensgedenktag“ en Einrichtun-
sen und Diensten gemeınsam fejern, el- Gememsam mıt ihr kann j]1ele und We-

den Jahrestag der Ordensgründung, der ge9 aber auch Unterstützung e1n-
inhaltliıch für unterschiedliche Akzentule- sefordert werden. en der Auseinander-
rungen der Ordensspiritualıtät Spielraum etzung über 1ele und Wege soll dieses (Gg@e=
1e Gestaltungshilfen für eın spiriıtuelles spräch aber auch die Anerkennung und DETS

sönliche Wertschätzun VON Seiten der (Or=Tageselemen sollen VOIl zentraler ene se1-
tens des Ordens Z Verfügung este WEeTI - densleıitun: für das Kngagement der einzel-
den Mnen Führungskräfte SOWIE der esamtem

Mitarbeiterschaft Z USdrucC bringen
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Wenngleich sehr zeitaufwendig, Ist diese Auf diesem Hıntergrund feiert der en
Jährliche Vısıtation eın wichtiges und erleD- auch das Jubiläums)jahr 2007 ewusst mıt
hares Bindeglied zwıischen en und freier den freien Mitarbeiterinnen und 1tarbe1l-
Mitarbeiterschaft tern und ezieht diese In die Vorbereitun

und Gestaltung IV mıt eın Gerade eın SO
ches Jahr bietet die Chance, dem häufig DEe-

Lebensorte helfen verste- aufßerten unsch ach mehr NäheZ (D
nen dıe raumliche ene ger nachzukommen. iıne Veranstaltun In

diesem Sinn Ist ler 7.B der zentrale eintä-
Gerade die Bedeutung und Erfahrbarkeit VONN S1ge Mitarbeitertag 1ImM Provinzhaus 1mM Maı
„HmMäusern“ bzw. Lebensorten der Schwestern 2007 Dieser Tag, dem eıne stattlıche Tenls
sınd für dıe Identifikation der ıtarbeiterin- nehmerzahl Yrwartet wiırd, ol die ro
1ien und Mitarbeiter mıt dem Jräger wichtig Dienstgemeinschaft „erlebbar“ machen, die
SO werden seiıt einıgen Jahren die „Pforten“ Verwurzelung Öördern und Netzwerke ZWI-
der Ber  oster In Heıilıgenstadt Sitz des Ge- schen den unterschiedlichen Mitarbeiter-
neralates) und bestwig SItz des Provınzla- gruppen und Professionen bIıs hineıin In dıe
ates) ezielt eone und bBegegnungen Schwesternschaft nüpfen helfen Als einer
WIe Führungen ermöglıcht 1ele Mıtarbeiter der symbolischen Höhepunkte 1LarbDel-
und Mitarbeiterinnen kennen dıie Klöster 1L1UT tertag Ist der Yl einer SMMP-Jubi-
MNO den Namen oder den rliefkop urc. läumsband eplant, bestehend AaUuUs InSsinuE
Miıtarbeiterausflüge ach Bestwig oder He1- mentalısten und Sangesfreudigen aus MOS-
lıgenstadt, Jage der ffenen M für die 9an- iıchst vielen Einrichtungen und Diensten.

Familie oder den Placıda-Empfang“ In He1-
lıgenstadt bekommen die Klöster L1U  z für die
1tarbeıter eın „Gesicht“ ırd der en Mitarbeiterbindun als
und das klösterlich-spirituelle en fassba- ResSsourcenverantwortung
rerx; vielleicht auch „entmystifiziert“
Im Interesse der „räumlıich-spirituellen Be- DIe Erfahrungen dUusS den skizzlierten, aber

auch dUuS$s anderen alsnahmen ZAUDC 1tar-egnung“ werden IM Jubiläumsjahr 2007
die Schwestern der Marıa Magdalena feiern beiterbindun en ezelgt, dass diese ke1l-
dann ihr 200-jähriges ubılaum auch Stu- e einmalıge und punktuelle Aktion seın dür-
dien- und Pilgerreisen für Mitarbeiterinnen fen, sondern eın regelmälsiger und ontinu-
und Mitarbeiter den Gründungsstätten der jerlicher Prozess seın mussen Zielgruppe
Gemeinschaft In die Normandie Frankreich dürfenelNIC. L1UT die Jüngeren und LIEU-

angeboten nter dem „Auf den Spu- C  9 sondern mussen auch die langjährigen
1e1 der eılıgen Marıa Magdalena Poste soll und erfahrenen Mitarbeiter se1ln. etiztere
auch hlierdurch die Identifikation mıt dem werden häufig In den Bındungsstrategien e1l-
Träger estär und ausgebaut werden. Lier Personalentwicklung vergessen.
Darüber hinaus blieten besondere Anlässe 1Im „Unsere Mitarbeiterinnen und 1ltarbeıter
en der Schwesterngemeinschaft die sind Ullsere teuersten, aber auch WIC:  1gsten
Chance, Mitarbeiterinnen und Miıtarbeiter kKessourcen“, wurde In einem nterneh-
noch tärker die Gemeinschafl binden, menszıiel eines Krankenhausverbundes der

SMMP 1Im Jahr 2004 formuliert. Diese AUS-dıe Identifikation Ördern und das „Wir-
Gefü tärken Gemeint sind 1er ZU sage trıfft In der chärfe voll und Qanz
eispie die Einladung Z 1tieler VOIN Or- en benötigen eute und zukünftig freie
densjubiläen einzelner Schwestern oder Mitarbeiterinnen und Miıtarbeiter, die ihren
dere besondere estlage. Auftrag Von innen heraus begreifen, NIC
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NUur als 17O  C6 ansehen. Gelingt S, solche Miıt-

Der Jährlıche Placıda-Empfang In Heiligenstadtarbeiter SewInnen, aufzubauen und VOT richtet sich die leitenden Mitarbeıiterinnen und
em binden, dann WITFr. der Gelist der Or- Mitarbeiter aus den Einrichtungen und Ihensten
densgründer auch UK dıie ıtarbeiterin- der SMMP SOWIEe Partner und Förderer aus PO-

lıtik, Kirche und Gesellschaft. nnerha dieses FO-Nell und Mitarbeiter fort ann wırd der Eın-
1U wırd eın bestimmter kirchlich und/ der SOZ1-zelne ZU „orden(t)lichen 1tarbeıter  66 alpolitisc aktueller Themenkomplex durch einen
namhaften Referenten innerhalb eınes Vortrages

INIrNIEMeilwes ıst Leıter des Serviceberei- aufbereitet und anschliefßsend arüber das Gespräch
und dıe Begegnung inıtnert. Das Gespräch und derches Personalentwicklung hei den Schwes-

fern der eiligen Marıa Magdalena Postel fachliche Austausch stehen €1 In Erinnerung
und Rückbesinnun die selige Placıda Viel, der

(SMMP) und Lehrbeauftragter der ÄKa- Gründerin des deutschen Zweıges der Gemeıin-
tholischen Fachhochschule Nordrhein- schaft der Schwestern der Marıa Magdalena Pos-

Westfalen, Abteilung aderDorn te] SMMP Dadurch am die begegnung Be-
sınn eınes Jahres uch den Namen „Placıda-Emp-

vgl Collıns, Jım Der Weg den Besten DIie S1P- fang“.
ben Management-Prinzıplen für dauerhaften
Unternehmenserfolg. München 2005

Ralner Kınast

Das christliche Profil der Ordens
krankenhaäuser starken
Dem derzeitigen end der einseitigen Oko- en als Trager Vor'\ Kranken-
noMISIETUNG un Technisierung des G@e: hausern eIne Chance
sundheittswesens sollte gegengesteuert Wer-

den, amı Wirtschaftlichkeit, hohe UaLILAa ehr viele rden, die Krankenhäuser QE-
In Medizin und ege SOWIE mensCcHAlıche S ründet, eführt und viele Jahrzehnte
erte nebeneinander sichergestellt werden. mıt ihrer Anwesenhei epragt aben, sehen
INe besondere Chance AZU hilden die Or- SICH 1U  - eZzwungen, sıch sowohl auUs der le1-

tenden Verantwortung als auch aus der all-denskrankenhäuser, Wenrnn ihnen gelingt,
ihr christliches Profil beizubehalten bzw täglıchen Präsenz In den iınıken zurück-

zuzliehen. DIe Gründe dazu siınd me1lst dasGqar schärten. AuUS den Ertahrungen der
Vinzenz Gruppe ist Zes YeaLlISTISC: unMOG- Fehlen VOIl Ordensfrauen oder -mannern, dıe

diese uTgaben och wahrnehmen wollenlich auch mıf weniıgen Ordensangehörigen.
Bereıts In der Ordenskorrespondenz 412005 oder können. Kast sS1e 65 dU>, als hätten
hat elier Berg FMMA en konkretes CISDIE: dıie en ihren Dıienst und se1 ihr Wir-
für „Unternehmensführung orientiert ken Geschichte Andere en verselbstan-
christlichen Werten“ beschrieben In diesem en hre Gesundheitseinrichtungen,
Beıtrag finden S7e als Ergänzung weıtere Er- dem s1e diese In eıne rechtlich selbständıge
fahrungen als Ermutigung für Irdäger, das Körperschaft ausgliedern aus welchem
CArıstliche Profil ihrer Gesundheitseinrich- Hun auch immer. S1e selbst reduzieren ih-
[UNg U gestalten un  10N auf die Rechtsträgerschafi
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